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11. Symposium der  
Österreichischen Ärzte kammer
Zum mittlerweile 11 . Mal lud die Öster-
reichische Ärztekammer (ÖÄK) Ende 
Januar 2019 zu ihrem Wiener Sympo-
sium ein . Kammerpräsident Prof . Sze-
keres konnte, wie schon in den Vorjah-
ren, wiederum viele deutsche Vertreter 
von Ärztekammern, Kassenärztlichen 
Vereinigungen und Krankenhausgesell-
schaften begrüßen . Auch Barbara 
Klepsch, die Sächsische Staatsministe-
rin für Soziales und Verbraucherschutz – 
das Sächsische Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz ist 
einer der Vertragspartner des existie-
renden Freundschaftsvertrages – weil-
 te unter den Teilnehmern . 

Der Freitag stand unter dem Motto 
„Die Novellierungen der deutschen 
Muster-Weiterbildungsordnung und der 
österreichischen Ärzteausbildungsver-
ordnung – Auswirkungen auf die Pra-
xis“ . Dr . Christoph Steinacker, Teamlei-
ter Aus- und Fortbildung bei der Öster-
reichischen Ärztekammer (Anm .: In 
Österreich steht Ausbildung für Weiter-
bildung), stellte die aktuelle Situation in 
Österreich dar . Dr . med . Max Kaplan, 
Vizepräsident der Bundesärztekammer, 
be  richtete über den Sachstand der 
Novellierung der Muster-Weiterbil-
dungsordnung .

Die „Ambulante Notfallversorgung am 
Krankenhaus rund um die Uhr unter 
Beteiligung der niedergelassenen Ärzte“ 
war zweites Schwerpunktthema der 
Veranstaltung . Dr . med . Annette Rommel, 
Vorstandsvorsitzende der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Thüringen, referierte 
über die Sicherstellung der ambulanten 
Versorgung am Beispiel Thüringens 
und die dort eingerichtete Struktur der 
Portalpraxis . Als Folge davon seien  
die Krankenhaus-Notaufnahmen signi-

fikant von Bagatellfällen entlastet wor-
den, bei gleichzeitig besserer Auslas-
tung des KV-Sitzdienstes . Dr . med . 
Johannes Fechner, stellvertretender Vor-
 standsvorsitzender der Kassenärztli-
chen Vereinigung Baden-Württemberg 
veranschaulichte danach die Neuord-
nung des ärztlichen Bereitschaftsdiens-
tes in Baden-Württemberg im Jahr 
2014 . Dr . Michael Lang, Finanzreferent 
der Öster reichischen Ärztekammer, 
stellte im Anschluss daran die Akutor-
dinationen im Burgenland mit Visiten-
ärzten vor .
Den Abschluss der Veranstaltung bil-
dete ein Vortrag von Kammeramtsdi-

rektor Hon .-Prof . Dr . Johannes Zahrl zu 
den rechtlichen Hintergründen der 
Telemedizin in Österreich . Dieses The ma 
soll in Zukunft weiter vertieft werden, 
spielt es doch auch in Deutschland 
inzwischen eine große Rolle .

Am Rande des Symposiums nutzten die 
sächsischen Teilnehmer die Gelegen-
heit, sich mit den österreichischen Part-
nern über die Fortsetzung der Zusam-
menarbeit beziehungsweise über wei-
tere gemeinsame Projekte zu verstän-
digen . 
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Die Teilnehmer des 11 . Wiener Symposiums




